
tür alle (gerade auch für die zölıbatären Priester) wirk-
Same Hılte
Soweıit eine kurze Skizziıerung einıger Einwände. FEıne
detailliertere Darlegung un: Erwiderung SOWI1e eine
psychologische Analyse (etwa Zusammenhang 7zwischen
autorıtärer Denkweise un Zölibatsgesetz!) 1St 1er ıcht
möglıch. Wiıchtiger als eine zertasernde Disputation 1St
das Gewicht der theologischen Argumente: Verhalten
Jesu (freiwillige Ehelosigkeit Verkündigungsdienst
auch verheirateter Männer), Freiheit ZUuU Chariısma,
Weısheit un! Mut Z VWiırklichkeit, mehr Glaube un
weniıger Gesetzeströmmigkeit, mehr Menschlichkeit als
Systemergebenheıit.

Dieter Eme:ıs Theologische Erwachsenenbildung 1St eın Sammelbe-
oriff tfür eine gyroße Vielfalt VOon Bemühungen die

Bildungsplanung Reflexion des Glaubens der Kırche durch ıhre erwachse-
1n der Pfarrei 1LE Glieder. Die Vielfalt ergıbt sich Aaus den er-

schiedlichen Trägern, Teilnehmerkreisen, didaktischenGedanken einem Konzeptionen, methodischen Elementen un dendifferenzierten Ange- ıhnen möglichen Kombinationen. Eın geordneter ber-bot der theologischen blick ber das tatsächliche Angebot theologischer Er-
Erwachsenenbildung wachsenenbildung den verschiedenen Orten 1St schwer

den Gemeinden erhalten.1! In der Praxıs 1St eine Auswahl AUus dem
theoretisch Möglichen erforderlich, weıl niırgendwo alles,Einführung un

Abgrenzung der rage sondern überall 1Ur ein1ges werden ann.? Die
folgenden Überlegungen wollen einerseıits den Versuch
machen, den Komplex des Denkbaren weıt VGL =»-

einfachen, dafß die Praxıs iıhre Entscheidung für das, W A4S
s$1e unternehmen will, in einer hinreichend übersicht-
lıchen Landschaft bedenken und fällen annn Anderseits
wollen S1e verhindern, da{ß iNd  ; sıch bei der notwendi-
SCnHh Auswahl auf 1Ur eine Möglichkeit beschränkt un:
meınt, damıt eın ezept ZUuUr Lösung aller 1n der theo-

Eınen UÜberblick ber systematische der zumiıindest ın eınem orö-
ßeren Zusammenhang stehende Unternehmungen bis 1963 sibt
KOCH, Formen religiöser Erwachsenenbildung. Eıne vergleichende
Untersuchung, 1n Erwachsenenbildung (1966) 80—95 Zu Pro-
blemen der Terminologie bei der Übersicht ber Veranstaltungsfor-
iIinen der Erwachsenenbildung vgl TIETGENS, Lernen mit Er-
wachsenen, Braunschweig 1967, 4758
Z Dreher un Lang ennen als Möglichkeiten der theologi-
schen Erwachsenenbildung auf Gemeindeebene »Predigt als Im-
puls«, » Die kleine Runde«, »Glaubensseminare«, » Einzelveranstal-
tu.  «  9 »Massenmedien«, » Das relig1öse Buch« un » Exerzitien«.
Vgl DREHER LANG, Theologische Erwachsenenbildung,
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logischen Erwachsenenbildung gestellten Aufgaben SC-
funden haben
Die theologische Erwachsenenbildung steht VOr eiınem
Komplex VO  S Aufgaben. Zwar trıtt die Bedeutung des
Lebensalters be1i Erwachsenen 1mM Vergleich ZuUur erfor-
derlichen Berücksichtigung des Alters in der Kinderkate-
chese zurück, doch 1St die Differenzierung des Angebotes
theologischer Erwachsenenbildung iıcht I11ULr durch die
Altersgruppen der Erwachsenen?, sondern auch durch
deren unterschiedliche Lebenssituationen, Interessenhori-
Z  $ Biıldungsniveaus, Freizeitmöglichkeiten USW. SC-
boten. In einer Gemeıinde versammelt sıch eine Vieltalt
VO  3 unterschiedlichen Menschen ZAUT: Gemeinschaft des
Glaubens. Sıe sollten ZWar ohne Rücksicht auf ihre Un-
terschiede auch 1n eın gemeıinsames Glaubensgespräch
eintreten eLItwa in Predigtgesprächen oder bei der -
meınsamen Vorbereitung VO  —$ Bußfeiern; aber ıcht für
alle Glieder der Gemeinde 1St eın theologisches Thema
ZUuUr oleichen eit un: autf die gleiche Weıse aktuell und
dessen Behandlung erforderlich oder überhaupt sinnvoll.
Vielerorts macht INan die Erfahrung, daß sıch auf Eın-
ladungen ZUT theologischen Erwachsenenbildung weıt-
gehend immer dieselben Erwachsenen zusammenfinden.
Etwas voreilig schließt INan daraus gelegentlich aut
mangelndes Interesse be] den anderen Gemeindemit-
gliedern. Kann deren Fehlen möglicherweise ıcht auch
darın begründet se1nN, daß s1e VO  e} eiınem allgemeinen
Angebot ıcht angesprochen werden, besondere Ange-
ote für einzelne Situations- un Interessengruppen
einer Gemeinde aber nıcht gyemacht werden? AÄhnlich 1St
fast überall beobachten, daß 1n Gemeinden, die sıch

einem bestimmten dıidaktischen und methodischen
Konzept der theologischen Erwachsenenbildung eNt-
schlossen haben, dieses eine Zeıtlang ein Echo fin-
det, aber nach einer Blüte wieder welkt und annn abge-
löst werden mMuUu: Dıieser Vorgang dürfte ıcht 1Ur mi1t
dem Re1i7z des Neuen bzw der Ermüdung durch (5€e-
wohnheit erklären se1n. Zusätzlich 1St bedenken,
ob durch das gyewählte Konzept ZWar eın ın der (G@e-
meınde lebendiges Bedürtfnis getroffen wurde, daneben
aber och andere Bedürfnisse autf eın andersartiges An-
gebot arten Sanz abgesehen davon, daß auch bei
denjenigen, die durch die eilnahme den Veranstal-
tungen tatsächlich weıtergeführt wurden, sıch nach ein1-
SCr Zeıt die Ansprüche und Erwartungen gegenüber der
theologischen Erwachsenenbildung wandeln.
Zwischen dem Dıiıenst Glauben des einzelnen 1im indiı-
viduellen Glaubensgespräch bei den Kranken un:

3 Zur besonderen Sıtuation der Jungen Erwachsenen und deren
Berücksichtigung 1ın der theologischen Erwachsenenbildung S,
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den TIrauernden un dem Dienst Glauben der gan-
C Gemeinde lıegt eın Feld VO  S Aufgaben Gruppen,die gemeınsame Schwierigkeiten un Chancen, Fragenun Eınwände haben un:! darum als Gruppe O-chen werden könnten un sollten. Es genugt nıcht, 1M-
INCeT 1LLUFr der Gesamtgemeinde Angebote machen un:
alle unterschiedslos aufzufordern, durch die eilnahme

den Veranstaltungen für ıhren Glauben tun
Daneben mu{flß INan eine Palette VO  } difterenzierten An-
geboten bereithalten un! iın gezielten Werbungen An  —ben, für WCECN dieses oder Jjenes Unternehmen gedachtoder auch ıcht gedacht 1St. Je deutlicher dieses gekenn-zeichnet wird, desto eichter werden be1 den Erwachse-
nen falsche Erwartungen un damıt Enttäuschungen VOLI-
mieden. Viele Erwachsene gehen darum der theologi-schen Erwachsenenbildung verloren, weıl sSie iırgend-
Wann un vielleicht schon oft enttäuscht wurden
un Aaus Ankündigungen 1LUFr schwer erkennen können,
ob 65 sıch diesmal wirklıch ein Angebot tür s1ie han-
delt oder ob sS1e eın oyroßes Rısıko eingehen, ihre eıit
opfern un sıch ann 1n eiınem Gespräch finden, das,
tür sS$1e anspruchsvoll oder anspruchslos, iıhren
Fragen vorbeigeht oder ber ihre Köpfe un Herzen
hınweg geführt wiırd. Der Glaube, der ıcht L11LUr als
VO Gläubigen abhebbare theoretische Wahrheit, SON-
ern auch un gerade als eine Weıse des Denkens un:
Verhaltens gläubiger Menschen in konkreten Verhält-
nıssen gesehen wiırd, bedarf notwendig eines diffteren-
zierten Gespräches. Dıie Gläubigen leben ıcht NUur 1n
der einen Welt der SanzCh Gemeinde, sondern auch 1n
unterschiedlichen Lebenswelten der Bıldung, des Be-
rufes, der Famailie, des Interesses USW.,. Die allgemein-
gültigen Aussagen des Glaubens werden erst aufregend,herausfordernd un ermutigend, sS1e die konkrete
Lebenswelt als yÖrt« des Gespräches VO  e} Gott un Men-
schen deuten.
Sehr spezielle Interessen der Erwachsenen werden aum
VO  $ der Eınzelgemeinde aufgegriffen werden können.
Dafür waren regionale Planungen TI iın den Aka-
demien oder gemeınsamen Bildungswerken mehrerer
Gemeinden zuständig.
Entsprechende Überlegungen werden 1mM folgenden AaUuS-

gelassen. Ebenso wırd ıcht VO  } der SpONtanen un
unorganısıerten theologischen Erwachsenenbildung SC-
sprochen werden. Es se1 NUr darauf hingewiesen, dafß die
organısıerte theologische Erwachsenenbildung in den
Gemeinden ımmer darauf abzielen sollte, daß sıch (ze-
sprächsgruppen bilden, die miıt gelegentlichen Anre-
SUNscChH selbständig weıterarbeıiten können.‘* Aüusgeklam-
4 Zur Bedeutung der treien kleinen Bildungskreise verade 1n der
Urtsgemeinde vgl DREHER, Kirchliche Ortsgemeinde UN FEr.
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INert leiben auch vergleichbare Fragen der religiösenErwachsenenbildung, der Bemühungen mıiıt dem
Akzent aut dem geistlichen« Vollzug, der iırchlichen
Erwachsenenbildung, die sıch auch nıchttheologischenFragen zuwendet un der Erwachsenenkatechese 1m
CNSCICH Sınn, also der Ersteinführung Erwachsener ın
den Glauben. Dıie folgenden Überlegungen wollen sıch
aut die theologische Erwachsenenbildung als eıl der
weiterführenden Erwachsenenkatechese beschränken.

I1 Kategorien
der Differenzierung Jede Werbung, die eın Sortiment VO  } Angeboten VOILI-

legt, hat darauf achten, daß S1e sowohl die Vermut-
liıchen oder weckenden Wünsche potentieller Kunden
E: als auch eine Übersicht iın der vorgelegten 1el-
falt schafft, damıt die Adressaten VOrTr einer Verwir-

bewahrt bleiben, die die Wahl erschwert. Welche
Wünsche nach theologischer Erwachsenenbildung sınd in
einer UOrtsgemeinde oder wecken? ıbt
6S Kategorıen, ın die INan diese Wünsche einordnen
kann, eın übersichtliches Angebot vorzubereiten?Die unterschiedliche

Bereitschaft ZUr
Zunächst 1St bei den Erwachsenen jeder Gemeinde

eiıne unterschiedliche Bereitschaft vermuten, der theo-theologischen logischen Erwachsenenbildung Zeit wıdmen. EinmalWeıterbildung bemühen sıch ıcht alle Erwachsenen gleich ye1frıg<eın besseres Glaubensverständnis, ZU anderen werden
S1e für ihr Wachstum 1m Glauben auch ıcht alle auf die
gleiche Weıse das Angebot der organısıerten Erwachse-
nenbildung benötigen un: annehmen. Eınige sınd
in der Lage un Aazu bereit, eın theologisches Sachbuch

lesen un 1m Bekanntenkreis besprechen. Sie sehen
vorrangıg darın die ıhnen ANSCMESSCHNE VWeıse, Zeıt für
iıhr Glaubensleben investieren. Ihnen 1St mıiıt ANTECRCN-den Eınzelimpulsen eine zute Hılfe erwıesen, Bn mıiıt
der Einführung in eın wichtiges Sachbuch. Andere suchen
die Information durch Referate oder haben keine Kreıise,mi1it denen s1e Gespräche führen können. Ihnen 1St miıt
gelegentlichen Eınzelangeboten ıcht hinreichend Drdient. Sıe sınd bereit, sıch mıiıt einem gyroßen eıl iıhrer
Freizeit der theologischen Erwachsenenbildung der
Gemeıinde beteiligen. Sıch auf diese Gruppe be-
schränken, 1St für eine theologische Erwachsenenbildung,die ıcht 1Ur kleine ‚Eliten«, sondern auch breite Kreıse
ansprechen will, verboten. Die wenıger ‚Eifrigen« kön-
1CNHN sehr ohl gläubige Glieder der Gemeinde se1n un!
haben als solche ein Recht, dafß auch ıhnen ein auf S1e
geschnittenes Angebot gemacht wiırd. Hınzu kommt, daß
CS Erwachsene 21Dt, die ohl 1e] eıit für die theologi-sche Erwachsenenbildung aufwenden möÖöchten, 65 aber

ıcht können.
durch iıhre beruflichen un famıliiären Verpflichtungen
Unter Berücksichtigung der Zeitkategorie aßt sıch das
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reı Typen difterenzieren, in den Kurs, die Reihe und
die Einzelveranstaltung.
. FEın Kurs arbeıitet ber eınen längeren Zeıitraum VO  :

bıs Jahren un 1St meıstens in Irımester auigeglie-
dert.5 Normalerweise wiırbt INa  —$ für den ZanzCh Kurs,
icht 11LULr für Kursteıle. Der Kurs hat eine umfangreiche
Thematik, D eine UÜbersicht ber die biblischen
Schriften un ıhre literarischen Eıgenarten oder eiınen
Aufriß der Heilsgeschichte.

Dıie Reihe umtaßt 1er bis acht Veranstaltungen
einer zusammenhängenden Thematik. S1e bleibt auf einen

Zeıiıtraum beschränkt, da INan die einzelnen Ver-
anstaltungen iıcht weıt voneıinander entfernt
besten wöchentlich sollte, 65 se1 denn, es bıil-
den sıch Gesprächsgruppen, die das Thema bıs ZUur näch-
sten Veranstaltung weıterführen. In einıgen Gemein-
den hat INan MIt Erfolg versucht, eine Reihe VO  3
reı bis tünt aufeinanderfolgenden Abenden einer Wo-
che anzubieten. Soll eine Reihe Profil gewıiınnen un:
weıterführen, 1St iıhr Thema ıcht weıt tassen.
Beispiele für Reihen siınd die me1lst 1er Teile umtassen-
den Angebote ZUuUr Ehevorbereitung, eine ber mehrere
Abende autende Eınführung 1n eine biblische Schrift
etw2 eın Evangelıum oder Rahmenthemen W1e >Buße«,
>»Hoffnung:« der ‚Christseıin 1m Beruf«, die in mehrere
Einzelthemen aufgelöst werden. Auch WeNn eine Folge
Von Reihen geplant wird, da{( sıch ber den didakti-
schen Vorsatz der Einzelreihe hinaus eın umfassender
Entwurf erg1bt, wırd gyrundsätzlich für jede Reihe 11CUH

geworben un:! deren Thematik in der Werbung darge-
stellt.
CA Die Einzelveranstaltung greift eın CNS begrenztes,
meılst besonders aktuelles Thema auf oder stellt den
Erwachsenen eiınen interessanten Referenten VOT: Ob-
ohl CS begründete Bedenken die Einzelveran-
staltung in der theologischen Erwachsenenbildung 1bt,
hat S1e doch ıhren Sınn, WE 6S gelingt, ıhr den Charak-
ter eines kurzatmigen Impulses nehmen. Werden
A Themen aufgegriffen, die in dem Innn aktuell sind,
daß iINan gerade darüber spricht, davon liest un im
Fernsehen sıeht, ann schaltet sıch die organısıerte Er-
wachsenenbildung mMit iıhrer Einzelveranstaltung 111

einen unorganısierten Bildungsprozeß e1n, annn das
darın VOoNn den Erwachsenen Aufgenommene als Vorbe-
reıtung Nnutfzen un: diese in das unorganısıert weıterge-
hende Gespräch wieder entlassen. Ahnliches 1St E1 -

reichen, WEeNnNn das Thema einer Einzelveranstaltung
Die in Münster entwickelten » Theologischen Seminare« umftfassen

Irımester mit Je Abenden. dazu EXELER, Glaubens-
unterweıisung für Erwachsene, ın  S Katechetische Blätter 91 (1966)
291 f‚ Dreher un: Lang chlagen Glaubensseminare VO  3
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durch Hınvweise in den Predigten schon vorher in die
Gemeıinde eingeführt wırd un Fragen weckt, die nach
einer Klärung rufen. Da{iß die schon angedeutete Einfüh-
Iung iın eın theologisches Sachbuch oder SAl die persön-
ıche Konfrontierung MIt einem Autor keine Einzelver-
anstaltung 1m Sınne eines Impulses ohne Echo se1n mujßßs,
sondern sehr weıtreichende Wırkung haben kann, 1St
einleuchtend. Be1 jeder Einzelveranstaltung 1St autmerk-
Sa darauf achten, in welchen Bildungszusammen-
hang s1e einzufügen 1St un:! Ww1e s1e gerade den Erwach-

helten kann, die 1Ur wen1g Zeıt tfür die theo-
logische Erwachsenenbildung aufwenden können oder
wollen. iıne unbedachte Ansammlung VO  3 theologischen
Eınzelvorträgen iın einer Gemeinde 1St dagegen eın
Konzept, das ein1igermaßen wirksam un aut die Dauer

Aktualität als
interessant 1St un gwerden könnte.®

ARkRtualıitär 1St eine prinzıpielle Forderung Üan jedesprinzıpielle Forderung Angebot der Erwachsenenbildung. Doch gibt CS verschie-
ene Formen un Ebenen der Aktualıität. Eın Thema 1St
immer ann für den Erwachsenen aktuell, wWwWenn N für
seine gegenwärtige oder für die Zukunft voraussehbare
Sıtuation bedeutsam 1St. Die Aktualität e1ines Themas
1St dabei zunächst unabhängig davon, ob der Erwach-
SCHE sıch der Bedeutsamkeit des Themas schon bewußt
ISt. Es ISt Aufgabe der Werbung und der Durchführung
der Veranstaltungen, die Aktualität aufzuweisen. Die
verschiedenen Formen un! Ebenen der Aktualität theo-
logischer Themen iın einer Gemeinde lassen sıch 1n reı
Gruppen ordnen.

A kırchengeschichtliche A, Unter kirchengeschichtlicher Aktualität 1St ler die
Aktualıtät Aktualität der Fragen verstanden, die durch das Leben

der Kırche in der Welt un durch innerkirchliche Be-
autbrechen. Von diesen Fragen wiıird der e1n-

zelne Gläubige weıtgehend unabhängig VO  $ seiner 1N-
dividuellen Sıtuation betroftfen. Zum Beıispiel wiıird
die rage des Krieges 1 Atomzeıtalter oder die
rage nach der Stellung des Christentums den ande-
IcnNn Religionen den erwachsenen Gläubigen durch die
zeıtgeschichtlichen Lebensbedingungen gestellt, 1n den
gENANNTEN Fällen eLtwa2 durch die Waffenentwicklung
bzw durch den MI1t den Kommunikationsmöglichkeiten
gegebenen Kontakt anderen Religionen. Innerkirch-
lich annn durch Aktionen einzelner Gruppen oder durch
Reformversuche eine Thematik besonders dringend WeTr-
den wiırd durch lıturgische Reformen eın Bedürf-
N1Ss wach, diese auch verstehen können. Legendäre
Heıilige werden AausSs dem kirchlichen Festkalender gestr1-
chen, un! dadurch 1St die Bedeutung der Legende oder

$ Vgl ZENETTI, ber das Züchten katholischer Konsumenten
der: Vortragsbetrieb ım Leerlauf, 1n ? Katechetische Blätter 94

355 (1969) $1—86



der Heiligenverehrung tür viele in rage gestellt. Man
Ort vVon Bußfeiern oder plant S1e selbst 1n einer Ge-
meıinde. Voraussetzung daftür 1St eine theologische Aus-
einandersetzung mit dem herkömmlichen Buflßverständ-
n1s un eine Einführung in die Vielfalt der Formen VO  e}

Buße, die über der sakramentalen Bufe vernachlässigt
wurden. Eın Pfarrgemeinderat 111 die Fronleichnams-
prozession 11CUu gestalten. Eıne gründliche Besinnung der
Gemeıinde auf dieses est und eine kritische Auseinan-
dersetzung miıt Traditionen wırd nötıg. Rundfunk,
Fernsehen un Presse bringen aufsehenerregende Nach-
richten ber theologische Neuinterpretationen der Bot-
schaft VO  e} der Auferstehung Jesu. Dıie theologische Er-
wachsenenbildung hat die Aufgabe, den Erwachsenen
bei der Verarbeitung solcher ZU eıl csehr bruchstück-
haften un daher unverständlichen Intormationen Hıl-
ten anzubieten.

indıvidualgeschicht- Für die individualgeschichtliche Aktualität, das
ıche Aktualität Bedeutsamwerden theologischer Themen durch die Le-

bensgeschichte des einzelnen, hat die theologische Er-
wachsenenbildung insofern autmerksam se1ın, als 1N
einer Gemeinde mehrere gleichzeitig 1n Siıtuationen kom-
INenNn können, in denen Ss1e VOr gleichen oder Ühnlichen
Fragen stehen. Dıie Erwachsenen können annn 111-

mengeführt werden, un:! ZWAAar ıcht NUrT, VO Seel-
SOrger her das zeiıtraubende Einzelgespräch 1m zeıtspa-
renden Gruppengespräch umgehen, sondern auch,
die Erwachsenen ZU Austausch ıhrer Erfahrungen un
Anregungen untereinander bringen. Das Einzelge-
spräch wiırd durch Angebote der theologischen Erwach-
senenbildung ıcht ErSELZT, sondern erganzt un:! vorbe-
reıtet. Individualgeschichtliche Aktualıtäten, 1n denen
sich Erwachsene einer Gemeinde treften können, sınd

regelmäfßßiig die Ehevorbereitung, die christliche
Möglichkeit, das Altwerden leben, Fragen ehelichen
Lebens, die relıg1öse Erziehung der Kınder verschiede-
Nnen Alters’?, besonders die Gebets-, Sakramenten- oder

dieGeschlechtserziehung, Autoritätsschwierigkeiten,
Auseinandersetzung Junger Erwachsener miıt dem Wehr-

Der VO  -} den katholischen Bischöfen Deutschlands herausgegebene
»Rahmenplan ür dıie Glaubensunterweisung« VO  e} 1967 sieht Eltern-
abende VOT, in denen der Katechet die Zusammenarbeit miıt den
Eltern suchen soll Vgl dazu die Zusammenstellung 1mM Rahmenplan

und PÖGGELER, Probleme einer familiengemäßen Katechese.
Der »Rahmenplan für die Glaubensunterweisung« UuUN die Sıtuation
der katholischen Famaulıe, 1n Katechetische Blätter 903 (1968) 481
bıs 485 Zur Gestaltung der Veranstaltungen gibt der Deutsche
Katecheten-Verein eine Schriftenreihe »Der Elternabend:« heraus.
Bısher siınd Trel Hefte von KÖCK erschienen: Grundfragen
geschlechtlicher Erziehung Mutterschaft (1 Schuljahr), Grund-
sätzliches ber die religiöse Erzıiehung (& Schuljahr) un Neu-
ordnung ın der Hintführung der Kinder Eucharistie UuN Buße

2356 (2 Schuljahr)



dienst, die theologische Besinnung miıssiıonarıischer Grup-
pCn oder die Sinndeutung unverheirateten Lebens in
einer Umwelt, der die Ehe nıcht LLUTr als Normaltall,
sondern als einz1ge Möglichkeit siınnvollen Lebens giltBıldungsangebote für Anlıegen dieser Art mussen mıiı1ıt
sehr gezielter un möglıchst persönlıcher Werbung VCI-
bunden se1n.

f epochale Aktualität Sowohl in den kirchengeschichtlichen WwW1e ın den ındi-
vidualgeschichtlichen Aktualitäten meldet sıch be1 nähe-
IemMm Hınsehen eine Ebene der Aktualität, die 1er als
epochale Aktualıität bezeichnet werden soll Es zeıgt sıch,
da{fß abgrenzbare Eınzelfragen bei yründlicher Auseılnan-
dersetzung ın umfassendere Grundfragen führen. Be1
der Gebetserziehung der Kinder wiırd Z. die ragenach dem Sınn des Gebetes überhaupt unausweıchlich,
un: in dieser 1St die Gottesirage mıitgestellt. Be]l moral-
theologischen Eınzelfragen wırd deutlich, dafß Grund-
einstellungen einer tormalistisch un: statısch verstande-
Nnen Moral 1n der Richtung auf eine motiviıerte un dy-namısch gepragte Moral korrigiert werden mussen. Für
unNnseTrTe eıit 1St charakteristisch, daß die Bewegungen 1n
Eınzelfragen des Glaubens eine Bewegung 1mM allgemei-
1lCcNhn enk- un Erfahrungsansatz anzeıgen. Dadurch
wiıird nıcht NUur einzelnes 1m Glauben, sondern die Fragenach dem Ganzen des Glaubens aktuell.® Viele Erwach-
sene haben diese tiefgreifende Aktualität der theologi-schen Erwachsenenbildung hınter den vordergründigenAktualitäten wahrgenommen. Wäiährend be1 denen, die
VO  w} Einzelfragen bewegt werden, 1m Angebot der Ak-
zent auf der Eınzelfrage lıegen darf, diese aber mıiı1t
Rücksicht auf die tatsächlich gegebene epochale Aktuali-
tat immer exemplarisch für die umtassendere Frage DEe-
handelt werden mu(ßß, 1St für andere Erwachsene eın
didaktisches Konzept AangCMESSCH, das siıch unmıttelbar
den Grundfragen zuwendet un VO  — OFrt her deren
Auswirkungen auf einzelnes AUWEeISET. Der Streit
Systematık oder Aktualität in der theologischen Erwach-
senenbildung 1St oft Aaus eiıner undeutlichen Sıcht der gC-
genwärtigen Sıtuation erklärbar. Für viele Erwachsene
ISt die systematische theologische Erwachsenenbildung,

eine geordnete Auseinandersetzung mıiıt dem ]au-
ben der Kirche unabhängig Von heute gyerade diskutier-
ten Einzelfragen aktuel]l geworden.

Miıtarbeit der Erwachsenenbildung, die wırksam werden will, mu{fß
Teilnehmer: in jedem Fall die Abktivität der Teilnehmer bemüht
Voraussetzung se1ın. Dıie Erwachsenen sollten oft W 1e möglich der
für den Erfolg Planung der Arbeiıt beteiligt werden und durch eigene

Miıtarbeit bei den Veranstaltungen die Chancen bekom-

EXELER, Die AaANsSEMESSCNE Vermittlung theologischer Fr-
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INCN, sıch das Besprochene anzueı1gnen.? Doch werden
iıcht alle Erwachsene einer Gemeinde gleicher kti-
vität bringen se1in. S0 schwierig CS 1St, gerade in der
Frage der Aktıivität mit iıhren gleitenden Übergängen
Stufungen benennen, hılfreich annn 6S se1N, mıi1ıt
Rücksicht auf die unterschiedliche Bereitschaft un Fä-
higkeit der Erwachsenen deutlich voneinander abge-
grenzte Ansprüche deren Miıtarbeit stellen.
Es o1bt Erwachsene, die in erster Linie zuhören wollen.
S1e siınd durchaus ıcht L1LLUTr DaSsSıV, WEeNN dem Zu-
hören ein wirkliches Mitgehen MI1t dem Vorgetragenen
un dessen kritisches Bedenken verstanden wırd Ob-
ohl INan die Erwachsenen gygrundsätzlich auch Zur

Außerung iıhrer Gedanken veranlassen sollte, darf InNnan
die Zuhörer, die keinen VWert auf das Gespräch legen,
ıcht Aaus der theologischen Erwachsenenbildung AaUSs-
schließen. Möglicherweise wird durch das Zuhören auch
iıhre Fähigkeit un Bereitschaft 7U Gespräch vorbe-
reıitet. Andere Erwachsene wollen ZWar auch zuhören,
anschließend aber das Gehörte besprechen. Sıe wünschen
die gyeordnete Inftormation durch einen Sachkenner, wol-
len sıch aber mMiıt ihren Zustimmungen, Einwänden, Fra-
SsCHN un Erganzungen Bildungsgeschehen selbst be-
teiligen. Schliefßlich werden andere Erwachsene
Au fahig un bereit se1n, mıiıt Hılte einıger Anregun-
sCH un! Hınvweıse eine theologische rage selbst eY-
arbeiten. Ile Erwachsenen können 1ın verschiedener
Intensität be] der Planung VON Veranstaltungen bete1-
lıgt werden: dort, ein Pfarrgemeinderat arbeitet, VOrTr
allem ber dessen zuständigen Ausschuß. Dıfterenziert
INan das Angebot der theologischen Erwachsenenbildung
nach der Aktivität der Teilnehmer, ISt tolgende lie-
derung möglıch:

Die Vortragsveranstaltung. Der Akzent lıegt auf dem
Vortrag, bzw auf dem Zuhören. Das evtl anschließende
Gespräch hat eher die Funktion, das Verständnis des
Vorgetragenen klären, als CS sprechend verarbei-
ten. Wenngleich Veranstaltungen dieser Art die Aus-
nahme se1n sollten, haben sS$1e 1n der Erwachsenenbildung
doch eine Bedeutung.

Das Referat mi1t anschließendem, vorübergehendem
oder unterbrechendem Gespräch. Eın Reterat eistet den
Teilnehmern den subsıdiıiren Dienst der Intormation
oder der bedachten Ordnung VO  =| Informationen un
biıetet damıt eıne Grundlage tür das Gespräch oder des-
sen Weıterführung. Die Vielfalt der Kombinationen Von
Reterat un Gespräch ann in diesem Zusammenhang
nıcht 1m einzelnen aufgezeigt werden. Kennzeichnend
1St immer der Doppelakzent: Zuhören un besprechen.

NOWLES HUSEN, Erwachsene lernen, Stuttgart 1963,
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( Der Arbeitskreis. Der Akzent liegt eindeutig auf der
eigenen Arbeit der Teilnehmer.1® Je nach Wounsch erhal-
ten die Teilnehmer Hılfe durch Literaturanregungenoder Hınvweise auf für ihre Arbeit interessante Personen.
FEın Reterent annn gelegentlich als zusätzliches Element
1n den Kreıis geladen werden: wırd der Kreıis
jedoch durch die Teilnehmer selbst. Im deutschen Sprach-
Laum 1st der Arbeitskreis ZU eıl AaUs Mangel gC-
eigneter Literatur och wen1g geläufig.!! och o1bt 05
Z.. Gruppen, die sıch ZANT: Besprechung Von Fragenohne Referenten 1n Studienzirkeln eLw2 ZU hollän-
dischen Katechismus!? zusammenfinden oder in einem
Arbeitskreis eine Bußflteier tür die Gemeinde vorbereiten.
Aast jede Verbindung zwıschen diesen re1ı Angebots-

un den nach eıt oder Aktualität difterenzierten
Angeboten 1St möglıch. Vortragskurse sind allerdings 1LLUr
für sechr gyeübte Zuhörer eın Angebot, während
Arbeitskreise normalerweise längere eıit hindurch
sammenbleiben.

stheologische« Jede Erwachsenenbildung, die sıch »theologisch« NENNT,
Erwachsenenbildung 1St ein Stück Theologie für Erwachsene, erhebt also den
» T'heologie für Anspruch, wıssenschaftliches Denken in die Reflexion des
Erwachsene« Glaubens der Kırche einzubringen. Zweıtellos 1sSt 65

heute ıcht 1Ur berechtigt, sondern auch notwendig, 1n
der Erwachsenenbildung die Wege un: Ergebnisse der
wıssenschaftlichen Theologie berücksichtigen.!? Doch
iISt dieses ıcht bei allen Erwachsenen auf die yleiche
Weıse ertorderlich oder auch NUur sinnvoll. Das Angebot
der theologischen Erwachsenenbildung mufß nach dem
Anspruch, Theologie se1ın, difterenziert werden.
A, In vielen Gemeinden VOT allem in den Stäiädten
xibt es Erwachsene, die durch persönliche Kontakte, Lek-
ture, Rundtunk oder Fernsehen miıt den Fragen der
Uniwwversitätstheologie bekannt werden un: Von ihrem
allgemeinen Bildungshorizont her Zugang ıhnen
haben Sıe brauchen un wollen Angebote der theologi-
schen Erwachsenenbildung, die diese Fragen aufgrei-
ten, WwW1e S$1e ıhnen begegnen. Wenn S1€e, ein1ıge Be1-
spiele NECNNECN, schon wıssen, W 4s eiıne lıterarısche (sat-
tung 1St oder s ihnen mıitgeteıilt werden kann, mMu
iıhnen davon gesprochen werden. Wenn s1e VO  = der Dar-

Verschiedene Formen der Arbeitsgemeinschaft neNnen B. DREHER /
LANG, 19A7

11 Vgl den 1n der skandinavischen, VOTLr allem 1n der schwedi-
schen Erwachsenenbildung bedeutsamen Studienzirkeln PÖGGE-
LER, Methoden der Erwachsenenbildung, Freiburg-Basel-Wien
1964, 261—264

Vgl Aazu die AÄAnregung VO  w} EXELER, Der Holländische Kate-
chismus als Arbeitsgrundlage für die theologische Erwachsenenbil-
dung, 1n Erwachsenenbildung (1968) 1E

Zum Prinzıp der » Wissenschaftsorientiertheit« in der theologi-
schen Erwachsenenbildung vgl DREHER LANG, A q
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Jegung Marxsens ZUr Auferstehungsfrage hörten un
sıch damıt auseinandersetzten, genugt für S1e eın allge-meınes Angebot ZUr rage der Auferstehung nicht, sSOn-
ern wırd auch eine direkte Beschäftigung MmMi1t dem Ge-
danken Marxsens ertorderlich. Wenn S1e arl Rah-
MGr oder Josef Ratzınger lesen können, schuldet iıhnen
der Erwachsenenbildner Hınweise, S1e dieser
oder jener Frage be1 diesen Autoren finden Konn-
ten s1e einer Fernsehdiskussion VO  a} Protessoren ber
die Manıipulation des Menschen folgen, 1St für S1e
eın Gespräch denken, dafß das Gehörte auf diesem
Nıveau verarbeitet. Es wırd Gemeıinden geben, 1in denen
die Zahl der der Universitätstheologie Interessierten

klein ISt, daß INan S1e auf regionale Veranstaltungenverweısen mußß: aber es o1bt auch Gemeinden, in enen
viele Interessierte wohnen, daß die lokale theologi-sche Erwachsenenbildung iıhr spezifisch theologischesBıldungsbedürfnis berücksichtigen sollte. Nur darf

entsprechenden Veranstaltungen nıcht undıfterenziert
die Gemeinde eingeladen werden.

Die Mehrzahl der Erwachsenen 1sSt theologischen
Fragen WwW1e s1e den Uniıiversitäten vestellt un behan-
delt werden, ıcht interessiert. Sıe werden Von den Fra-
SCH bewegt, W1e sie ıhnen als Fragen begegnen, nam-
lıch als Fragen ın der Gemeinde oder vVonNn außen die
Gemeinde. Be1i diesen Erwachsenen hat der Erwachse-
nenbildner ıcht primär Von den Fragen der Theologiesprechen, sondern als Theologe siıch den Fragen der
Erwachsenen stellen. wırd es dabei thematisch
die yleichen Fragen gvehen; aber s1e werden anders SC-stellt. Die Frage nach den literarischen Gattungen stellt
sıch für miıt Literatur LUr wen1g Vertraute als Fragenach der Wahrheit biblischer Aussagen dar Im Verlauf
der Behandlung des Themas wird INa wahrscheinlich
auch auf die Bedeutung lıterarischer Gattungen SDchen kommen, sıch dabei aber Je nach dem Verständ-
nısvyermögen der Teilnehmer in der Miıtteilung wI1ssen-
schaftlicher Begrifte, Methoden un Ergebnisse beschei-
den mussen. Be1 der Besprechung der Frage der Auter-
stehung 11] die Mehrzahl der Erwachsenen nıcht erfah-
FECN, W as Bultmann oder arxsen9 sondern
W1e CS MIıt dem Zeugni1s der Schrift VO auferstandenen
Herrn steht un W ads es für S1e bedeutet. Im Holländi-
schen Katechismus annn der Erwachsenenbildner heute
auf eın Buch verweısen, das iıcht eintach popularisıierteHochschultheologie 1St, sondern VO  3 dem Lebens- un
Fragenhorizont der Gemeiunde her entworten wurde un
für das Glaubensgespräch der Erwachsenen die Theolo-
z1€ in Dıenst nahm. Was VONn Kardinal Alfrink un
Bless be1 einer Pressekonferenz 1mM Oktober 1966 ber
die Ansprüche des Holländischen Katechismus se1ne

360 Leser SCSART wurde, annn auch als Rıichtschnur tür die



Anforderungen gvelten, die die theologische Erwachse-
nenbildung normalerweise ihre Teilnehmer stellt: » Es
1St weniıger Biıldung und Gelehrsamkeit notwendig als
vielmehr Interesse, das Verlangen ach eiıner Einsıicht 1ın
den Glauben un: eine ZeEWiSSE persönliche Erfahrung in
dieser Suche nach Gott.«14 Wiährend CS eiınem kleinen
el der Gemeinde tatsächlich wıssenschaftliche Theo-
logie gehen wiırd, wiırd CS der Mehrzahl iıhren ]au-
ben gehen. Der Glaube des Erwachsenen braucht die
Hılfe der wıssenschaftlichen Theologie. An den Erwach-

sind auch be1 vielen Glaubensfragen, die 1Ur durch
anspruchsvollere Überlegungen klären sınd, Antorde-
rungen stellen:;: aber diese dürten nıcht hochge-schraubt werden, daß übertreibend SESAaART schliefß-
lıch NUur noch Erwachsene mi1t Abitur die Bewegungen1m Glaubensverständnis der Kırche mıtvollziehen kön-
NC  S
Wenn häufig Dıskussionen darüber geführt werden, ob
ein Kurs, eiıne Reihe oder eiıne Eınzelveranstaltung der
theologischen Erwachsenenbildung anspruchsvolloder anspruchslos sel, sollte immer die Frage gestelltwerden, W InNan damıt ansprechen 11l Angebote der
theologischen Erwachsenenbildung, die bei den Teıilneh-
iINeIN ein hohes Biıldungsniveau und spezıfısch theologi-sches Interesse VOoraussetzen, sınd iın einer Gemeinde
gyebracht, WEeNnNn es 1ın iıhr Erwachsene mıiıt solchen Voraus-
Ssetzungen z1bt un diese gezielt für das Angebot Or-ben werden. Ebenso berechtigt und notwendig sınd An-
gebote, die sıch ın ihrem Vorsatz, wiıssenschaftliche Theo-
logie treiben, weıtgehend bescheiden, in denen also
die theologischen Laıen wenıger für die Theologie inter-
essiert werden sollen, als siıch vielmehr die Theologie für
die Laıen interessiert, deren Fragen aufnımmt un: de
Glauben der Erwachsenen helfen sucht.

I1I1 Varıationsmöglich- Dıie 1er vorgeschlagene Differenzierung der Angebotekeiten 1m Angebot der theologischer Erwachsenenbildung erg1ibt eine Vıeltalt,
theologischen die dem Postulat der Übersichtlichkeit iıcht ENTISPrE-
Erwachsenenbildung chen scheint. Jede Planungsgruppe einer Gemeıinde wırd

auswählen un eın für die Gemeinde übersichtliches
Angebot zusammenstellen mussen.  Je ach der Situation
der Gemeinde annn eine Planungsgruppe sıch auch autf
eine Vorauswahl beschränken un: der etzten Aus-
ahl die Gemeinde selbst beteiligen. Das dadurch ent-
stehende Angebot oilt für eine bestimmte Zeıt un annn
nach deren Ablauf Berücksichtigung der yemachtenErfahrungen und gewandelter Bedürfnisse varılert WeTI-
den SO entsteht eine lebendige theologische Erwachse-
nenbildung, die davor bewahrt 1St;, sıch NUur auf einen
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beschränkten Kreıs der Gemeinde beziehen und sıch
1n Gewohnheiten testzufahren.
Die Differenzierung der Angebote theologischer Erwach-
senenbildung ermöglicht eın ebenso interessantes Neben-
einander WT Nacheinander des Denkbaren. An eiınem
Beispiel se1 dieses Uurz veranschaulicht. In einer (se-
meinde wırd eın zweijähriger Kurs mM1t höherem theolo-
yischem AÄnspruch angeboten. Parallel azu plant INan
1m Wınterhalbjahr eine Reihe, der die Gemeindemit-
ylıeder eingeladen werden, für die der Kurs
spruchsvoll 1st. Dazu 1St INa  $ aufmerksam für plötzlich
1n der gesellschaftlichen oder ırchlichen Oftentlichkeit
autbrechende Aktualitäten un bleibt bereıt, iıhnen mMit
Einzelveranstaltungen entsprechen. Unter den indıvı-
dualgeschichtlichen Aktualitäten, die 1n möglichst regel-
mäßig wiederkehrender Folge aufgegriffen werden soll-
ten, legt INa  3 1m Planungsabschnitt besonderen Wert auf
Hıltfe für die Eltern, die der Bufß- un Eucharistie-
erziehung ihrer Kınder 1m Grundschulalter beteiligt
sind. Künftige Varıationen dieses Sortiments faßt INn  $
schon 1Ns Auge. Den Kursteilnehmern legt INa  $ ahe
bedenken, ob S1e das Begonnene in Arbeitskreisen wWwel-
tertühren wollen. Man ordert S1e auch auf, diejenigen
Themen, die 1mM Kurs 1LUr schr unbefriedigend bespro-
chen werden konnten, anzumelden, damıit s1e bei spate-
TeN Bildungsangeboten wıeder aufgegriffen werden.
Wırd bei den Reihen un Eınzelveranstaltungen das
Bedürfnis nach noch gründlicherer Beschäftigung mMi1t
den angeschnittenen Fragen wach, verweıst mMan darauf,
dafß nach dem Abschluß des gerade lautenden Kurses
eın anderer begonnen wiırd, der sıch eLIw2 Holländi-
schen Katechismus orlıentieren wırd. Für die Eltern wiırd
in einem kommenden Planungsabschnitt eın Akzent auf
die Gebetserziehung der Kinder vorgesehen un: die
Koordination dieser Gespräche miıt einer Reihe tür alle
Erwachsenen ZUT Frage des Gebetes überlegt. Je nach
der Kapazıtät der Gemeinde annn das Nebeneinander

werden.
vielfältiger und das Nacheinander varıabler geplant
Gelegentlich wehrt Man sıch eın Nebeneinander
unterschiedlicher Angebote der theologischen Erwachse-
nenbildung, weiıl dadurch die Teilnehmerzahlen den
einzelnen Veranstaltungen schrumpfen. Bıs einem
gewıssen Grade 1St 1es geradezu wünschenswert, weiıl
die kleine Zahl der Teilnehmer der Wirksamkeit der
theologischen Erwachsenenbildung Zzugute kommt. Z
dem 1St 1Ur mit einem gewıssen Nebeneinander der An-
gebote erreichen, dafß INan nıcht NUur den Gemeinde-
durchschnitt anspricht, sondern auch einıge Von den v1e-
len, die mehr oder weniıger Zeıt als der Durchschnitt ha-
ben, für die anderes bedeutsam 1St als für den urch-

2672 schnitt, die mehr oder minder aktıv werden wollen bzw.



eın höheres oder geringeres theologisches Interesse haben
als der Durchschnitt. Sowohl das Nebeneinander als
auch das Nacheinander eines difterenzierten Angebotes
stellt Anforderungen die Planung und Durchführung
der theologischen Erwachsenenbildung. Eın Optimum
wiıird dabei unerreichbar bleiben. och 1St eın inımum

Differenzierung un damıit Aufwand erforderlich,
Wenn sıch die theologische Erwachsenenbildung ıhren
wichtigsten Aufgaben stellen un auf die Dauer anzlıe-
hend un wirksam se1n 111

Dıie Französische Katechetik hat ıhre spezifische Sıtyatıion
in der gemeindekirchlichen, au ßerschulischen Katechese.
Die religionspädagogische Problematik ıst ın diesem Be-
reich nıcht gerınger als ım schulischen Religionsunter-
yıcht. Vielmehr bommt die theoretisch-FEritische Reflexion
praktikabler Modelle beiden Bereichen zugleich
Das zeıgt der Beıtrag Audinets, Direktor Institut
für hatechetische Pastoral ın Parıs. Er analysiert dıe ın
der Jüngsten hatechetischen Entwicklung seines Landes
draktizierten Formen induktiver, soziologisch orıentier-
fer un gruppendynamisch bestimmter Katechese. Dıiıe
Frage ach der Tauglichkeit des vädagogischen Instru-
EeNLATS für dıe Vermittlung des Christlichen lädt den
Praktiker ZUY Überprüfung seiner Methode e1n Sıe
bönnte Zu legitimen Ansatz eINEY zeiıtgemäßen pluri-
formen Religionspädagogik führen. Die Redaktion

Jaques Audinet Be1 der Kritik einer Jugend-Religionsstunde fielen die
folgenden Worte häufgsten:Katechese

auf Abwegen Beziehung (die Beziehung leben) Gruppe (eine Gruppe
bilden) vorwärtsgehen suchen) sıch ausdrücken
Projektion Implikation Motivation Erfahrung
(Erfahrung einholen) Mentalıtät.
Diese Liste erlaubt uns folgende Feststellung:

]le diese Worte (mıt Ausnahme des letzten) gehören
derselben Famılıie Sie sind der Gruppenpsychologie
eNntnommMen, die einem bevorzugten Miıttel für die
katechetische Arbeit geworden 1St Dıie Art un Weıse
mıiıt der WIr versuchen, das, W as in der gegenwärtigen
‚katechetischen Situation« vorgeht, analysieren, SC-
schieht in Ausdrücken, die die Gruppe un die Gruppen-
beziehung betreften. Wır haben da eın Instrument:, eın
Werkzeug, welches uns erlaubt, die Wıiırklichkeit er-

363 fassen un beherrschen.


